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Amtliches.
Ltgk. Höercrrnt Wcrgokd.

Hie Gesellschaft für Berbrettung von Volksbildung in
Bsrkn hat einen„Wegweiser dnrch die Literatur für
-ir werktätige Jugend" herausgegeben.

Die Herren Geistlichen, Lehrer an Volks, und Fort-
Wdungsschulen, und Leiter son Schüler--, Jugend- und
'Volksbibliotheken erlaube ich mir auf dieses Hilfsmittel,
das von der genannten Gesellschaft unentgeltlich bezogen
werden kann, aufmerksam zu machen.

Den 2. IM 1913. ' Kommerell.

Bekanntmachung
betr. de« Schutz der Stechpalme im Schwarzwald.

In neuerer Zeit ist Klage darüber geführt worden,
daß die Stechpalme, deren Erhaltung im Schwarzwald
im Interesse des Heimatschutzes gelegen ist, eine bedauerliche.
BermLndermig erleide und stellenweise drr Ausroitung ent-
gegengehs, weil ihre Reiser in übermäßiger Menge, sei es
von Spaziergängern und Ausflügler», die sie meist nach
kurzer Zeit wieder wegwerfen, sei es von gewerbsmäßigen
Sammlern, die sie an Gärtner verkaufen, geplündert werden.

Es besteht daher Veranlassung, darauf aufmerksam zu
machen, daß das übermäßige Abpflücken von Reiser»
-er Stechpalme «nd das gewerbsmäßigeSammeln
derselben für den Verkauf in fremdem Walde
»« boten ist und daß Zuwiderhandlungen gegen dieses
Verbot auf Grund des Akt. 22 Zffer2 des Forstpolizei,
gesetzes und der Art. 6 Ziffer4 und Art. 16 des Forst,
flrafgesetzes bestraft werden müssen.

Die Schultheißenämter haben dieses Verbot in
ihrer Gemeinde auf ortsübliche Weise bekannt zu machen.

Die Herren Lehrer werden ersucht, die Schuljugend
zum Schutz der Pflanzen, irsbejondere der Stechpalme
anzuhalten.

Die Landjäger- und Polizeimannschaft, die Gemeinde-,
Feld- und Waldschützen erhalten den Auftrag, das Abreißen,
Sammeln und Feiibieten von Stechpalmenreisern strenger
als bisher, namentlich an Sonn-, Feier- und Markttagen
zu überwachen und etwaige Verfehlungen ohne Unterschied
zur Anzüge zu bringen.

Den 3V. Juni 1913. Kommerell.

An die Schultheißenämter.
Das unter dem Protektorat Ihrer Majestät der Kaiserin

stehende„Kaiserin Auguste Viktoria-Haus zur Bekämpfung
der Säuglingssterblichkeit im Deutschen Reiche" will das
Reglerungsjublläum Seiner Majestät des Kaisers durch die
unentgeltliche Verteilung eines Leitfadens über Kinderpflege
und-ernährung an jedes am 16 Juni d. Is . in Deutsch¬
land geborene Kind bezw. dessen Mutter begehen.

Die Schultheißenämtererhalten den Auftrag, die Zahl
der Lebendgeburten des 16. Juni an der Hand des Ge¬
burtsregisters ihrer Gemeinden zu ermitteln und das Er¬
gebnis bis spätestens8 . Juli LSI» hieher mttzuteilen.

Den 30.7Iuni 19!3. Amtmann: Mager.

m
87. Jahrgang.

Donnerstag , dm 3. Juli

Eine Wehrsteuerdebatte im Landtag.
p Stuttgart, 2. Juli. Aus der Tagesordnung der

heutigen Nachmittagssttzung der Zweiten Kammer stand
zunächst die Anfrage der Sozialdemokratie an den Kult¬
minister betr. die Schritte von Rektoraten einzelner Schulen
gegenüber Vätern von Schülern ihrer Anstalten zwecks Ab-
Haltung ihrer Kinder von der Teilnahme am Turnunterricht
der Arbeiterturnvereine. Der Minister stellte die Beant¬
wortung der Anfrage für die nächsten Tage in Aussicht. —
Dann erledigte das Haus die 2. Beratung einer Reihe von
Spezialetats. Beim Kapiiel„Staatsschuld" trat der Abg.
Nübling (BK.) für eine raschere Tilgung der Staatsschuld
ein, was der Finanzminister zusagte. Eine lebhafte Er¬
örterung entspann sich beim Kapitel„Leistungen an das
Deutsche Reich". Der Abg. Ltesching (Bp .) regte eine
mildere Veranlagung des Ertrags aus Wäldern
und Spekulationsgewinnen bei der Besteuerung der Ein¬
kommen an. Die Sleuerämter sollten nicht rigoros Vor¬
gehen. Der Redner empfahl, daß alle diejenigen Familien,
die nach dem Tode eines Ehegatten die Teilung mit den
Kindern sofort als Eoentualteilung auf dem Papier vor¬
nehmen lassen, unbeschadet der Nutznießung und Verwaltung
durch den betreffenden Ehegatten. Als wünschenswert
wurde die Aufstellung von Grundsätzen bezeichnet, die
bei der Veranlagung zum Wehrbeitrag maßgebend
sein sollen, da die Veranlagung nicht bloß für die ein¬
malige Steuer gelte, sondern die Grundlage sei für die
spätere Veranlagung zur Wertzuwachssteuer. Weiter be-
handelte der Redner die Einwirkung der Reichsfinanzresorm
aus die württ. Finalen. Der größte Ausfall trete ein
beim Versicherung!- und Gesellschastsstrmpel und auch durch
den Ausfall an Erbschaftssteuer; insgesamt betrage der Aus-
fall 1̂ 2 Millionen. Die Regierung möge deshalb zur
Deckung dieses Ausfalls sofort den Entwurf einer Vermö¬
genssteuer einbringen, die man bis zum Jahr 1915 haben
sollte. Finanzministerv. Geßler  stellte die baldige Vor¬
lage einer Denkschrift in Aussicht. Die Beratung einer
Vermögenssteuer werde aber erst dann von Wert sein, wenn
die Einschätzung zum Wehrbeitrag vollendet sei. Eine Ab¬
änderung des Einkommensteuergesetzes komme zunächst nicht
in Betracht, weil durch Behandlung einer einzigen Frage
in der Regel eine Reihe anderer Fragen ausgerollt würden.
Dte Regierung habe keinen Anlaß, bei den Ausführungs-
bestimmungen zum Wehrbeiirag irgend welche weitergehcnden
Grundsätze aufzustellen als dies seitens des Reichs und
der anderen Bundesstaaten geschieht. Der Abg. Ströbel
(B.K.) stimmte den Ausführungen des Ministers bezüglich
der Vermögenssteuer zu, insbesondere unter Hinweis darauf,
daß man aus Grund der Ermittelungen bei Erhebung des
Wehrbeitrags ein klares Bild über die Vermögen in Wärt-
temberg erhalten werde. Eine möglichst baldige Belehrung
der Bevölkerung über die neuen Steuern bezeichnte der
Redner für notwendig. Der Abg. Keil (S .) trat für eine
scharfe Durchführung der Steuern ein und verlangte die
Befreiung der kleinen und kleinsten Einkommen von der
Einkommensteuer. Abg. B 0 gt-Weinsberg(B.K.) teilte
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die Ansicht des Abg. Ltesching, daß in Württemberg die
Reichssteuern mit ziemlicher Schärfe erhoben würden und
empfahl eine genaue Prüfung der Vermögenssteuer.

Tage - -Nerrigkeiterr.
Gtadt und Amt.

* Altensteig, 3. Juli. Das Blatt„Aus den Tannen*
ergeht sich in seiner gestr.Nummer im Aerger über die seitens des
„Gesellschafters" erlittene Bloßstellung seines uns unbekannten
Nagolder Berichterstatters in unbegründeter Entrüstungsmache.
Unser Gewährsmann in Altensteig wollte eben gerade die
Vergeßlichkeit des betr. Berichterstatters treffen und dafür
sind wir ihm dankbar. Der Redakteur des Altensteiger
Blattes hätte den Empfang und dte Siegesfeier des Nagolder
Liederkranzes aus dem„Gesellschafter" selbst herausnehmen
können, wie er dies wohl auch bezüglich des Ealwer Lieder.
Kranzes aus dem>„Ealwer Tagblatt" getan hat. Die ganze
Sache hat mit dem Altensteiger Liederkranz gar nichts zu
tun,- in den Kreisen des Nagolder Ltederkranzes war es
nur unangenehm empfunden worden im Zeitpunkt eines
Jubiläums des elfteren vom Altenstetger„Amts"blatt neben-
sächlich behandelt zu werden. Es handelt sich nicht um
eine Anrempelung des Altensteiger Blattes, wie sich„Aus
den Tannen" so gerne„allzu feinfühlig" ausdrückt, sondern
nur um die Feststellung der Tatsache, daß dem Nagolder
Berichterstatter des Nachbarblattes sonst angelegentlichst
darum zu tun ist jeden Hühner. . . . zu berichten,
während er in dem beregten Fall ab- oder unabsichtlich?
versagte. Und damit Schluß. Red. d. Gesellschafters.

* Emmingen, 3. Juli. Heute früh Uhr stürzte
der Dachstuhl  des vor ca. acht Jahren erbauten Wohn¬
hauses des Bauers Bulin er  ein; glücklicherweise kamen
dte Bewohner mit dem Schrecken davon.

Ans den Nachbarbezirkeu.
r Herreuberg, 2. Juli. (Das Messer ). In

Deckenpfronn  wurde auf dem Leimweg der Bauer W.
von einem ledigen Bauern durch Messerstiche schwer oer-
letzt.  Er hatte einen starken Blutverlust, bis die Stiche
genäht waren.

Laude-uachrichteu.
r Stuttgart , 2. Juni. (Textilberufsgenossenschaft.)

Die Süddeutsche Textilberufsgenossenschaft, Sektion HI
(Württemberg und die Hohenzollernschen Lande) Stuttgart,
hielt dieser Tage hier unter Beteiligung von 23 Delegierten
die 29. ordentliche Sektionsoersammlung unter Leitung von
Kommerzienrat Otto Bareis-Stuttgart ab. Dem einstimmig
genehmigten Geschäftsbericht ist zu entnehmen, daß die Zahl
der zur Sektion III gehörenden Betriebe von 578 auf 587
gestiegen ist. Unfälle wurden im Berichtsjahr 488 gegen
446 im Borjahr gemeldet, wovon 404 durch Wiederher¬
stellung innerhalb der 13 wöchigen Karenzzeit erledigt. 16
abgewtesen, weil kein Betriebsunfall usw. oorlag, 42, weil

Das neue Bier.
'Humoreske von Victor Blüthgen.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).
«Wenn ich mein Lagerbier in die Gosse lausen lasse,

so kränkt Sie das doch nicht weiter, wie? Und nun ver¬
legen Sie sich gefälligst ins Kontor."

„Wie Sie befehlen, Herr Drickes. Also dem.Adler"
und dem.Goldenen Löwen' soll ich sagen lassen. . ."

„Vorläufig lassen Sie gar nichts sagen. Ich werde
mir die Freiheit nehmen, mir die Sache noch zu überlegen
bemerkte der Ratsbrauherr im Abgehen.

Die Sache wurmte ihn, obwohl er noch auf der Treppe
mit riner wegwerfenden Kopfbewegung vor sich hinmurmelte:
„Schafsköpfe! Ist ja alles Mumpitz." Und als ihm in
der Stube Frau Drickes mit der Bänderhaube bekümmerten
und fragenden Blickes entgegentrat, fragte er barsch: „Na?
Was ist denn los?"

Die rundliche Frau Drickes schränkte die Wehmut in
den Augen etwas ein und fragte mit mehr Entrüstung als
Sorge im Ton: „Ist das nicht ruppig mit dem Klitz-
Hagener? Eine richtige Affenkomödie."

. „Laßt mich mit dem dämligen Bier zufrieden. Besseres
Bier als unser Lagerbier braut kein Mensch, und daraus
kommt's an. Alles Unsolide hält sich nicht, wenn auch die
Dummen anfangs drauf hereinfallen. In einem Seidel von
dem schwarzen Zeug können dreißig Fliegen ertrinken, ehe

es einer merkt— laß sie die'mal erst geschluckt haben?
Denke an das, was ich dir jetzt sage: Der Klitzhagener
treibt's so lange, wie das Geld reicht, das er hinter sich
hat. In einem Jahre fragt kein Mensch mehr nach feinem
Bayrischen."

„Ja? Meinst du?"
„Kunststück— wie denn nicht? Ich brauche übrigens

vom Achtel eine Mark herunterzulassen und ich drücke ihn
tot wie eine Spinne."

„Papa, die Suppe. . ." sagte eine sanfte Stimme in
der Tür zum Nebenzimmer. Dort stand Trinken, das nied¬
liche Fräulein Drickes, mit blondem Ftechtenkopf und zag-
hasten blauen Augen, und die beiden jungen Dnckesse, die
aus den Vater zu warten schienen und recht ungeduldig
aussahen; und im Eßzimmer befand sich auch bereits Herr
Labes, der„junge Mann", der so impertinent ernsthaft aus-
sah wie immer und der das Kontor nur als Durchgangs¬
punkt behandelt hatte. „Mahlzeit, Herr Drickes. . ."

Der Ratsbrauherr wollte beim Essen nicht von dem
Klitzhagener Bier sprechen, aber in der Tat sprach man von
nichls anderem.

„Denke dir, die Jungen haben sich ein Glas genommen
und sich einschenken lasten."

„Es schmeckt famos, Papa," sagte Karl — „na.
Trinken, weshalb trittst du mich denn?"

Trinken wurde purpurrot.
„Ich habe auch hinausgeschickt und probiert— man

muß doch die Konkurrenz kennen lernen," sagte freundlich
der„junge Mann", Herrn Drickes anschielend.

„So? Wen haben Sie denn hinausgesckickt? Denken
Sie. meine Leute sind dazu da, um Sie privatim zu be¬
dienen? Neugierige Menschen sind durchaus nicht mein
Fall. Ich zwinge Sie weiter nicht, mein Bier zu trinken,
wenn Sie oorziehen, Ihr Salär in dem neuen Wunderbier
anzulegen. Und laßt ihr" — dies galt dem Knaben Karl
und Emil— „euch noch einmal einsallen, von der Apo-
thekerjauche zu betteln, so könnt lhr was besehen. Das ist
ein Gemansch, aber kein Bier; was drin ist. weiß ich recht
gut; ich werde es gelegentlich'mal chemisch untersuchen taffen.
Außerdem wünsche ich nicht, daß meine Kinder Schnorrer
werden."

„Mir hat's auch gar nicht so geschmeckt," meinte Emil.
„Es ist so bitter."

„Siehst du? Ich habe dich immer für den Bernüns-
tigeren von euch beiden gehalten und ahnte schon, wer von
euch zweien das Karnickel gewesen. Es freut mich, daß
mein Scharfblick sich hier wieder bewährt hat und daß du
Zunge hast. Aus dir kann 'mal was werde»; eine gute
Zunge ist ein Vermögen wert."

Wenn die Leute nur nicht so leicht auf etwas Neues
hereinfielen," sagte Frau Drickes, während Emil verstohlen
seinen Bruder Karl angrinste. Das schmucke Trinken aber
faßte sich ein Herz: „Laßt doch das dumme Bier, Papa
regt sich bloß darüber aus."

„Nein, mein Kind." sprach hier überlegen Herr Drickes,
„da kennst du deinen Vater doch nicht ganz. Ich habe mir
manches Jahr den Wind um die Nase wehen taffen, habe
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noch unerledigt, auf das nächste Jahr vorgetragen und in
26 (2 Todesfälle) vom Sektionsoorstand eine Entschädigung
sestgestelli wurde, wozu noch 28 (1 Todesfall) aus den
öorjahren kommen. Die Zahl der im Jahre 1912 über¬
haupt erstmals entschädigten Unfälle ist von 77 auf 54 ge-
,»uken. Die nachgewiesenen Löhne betrugen 41809 387
Mark (37,6 Millionen), Unfallentschädigungen 143325. 99
Mark für die neu angewachsenen 54 und 696 laufenden
Renten(139951. 58 Mark.) Die gesetzliche Rücklage der
Genossenschaft beträgt rund 1964 000 Mark. Bescheide
262 (251). Berufungen beim Schiedsgericht wurden 13
erledigt und zwar 2 zugunsten der Kläger und 11 zugunsten
der Sektion, außerdem fanden 7 Vergleiche statt. Bon
den gemäß§ 88 Absatz3 des Gew. Uns. Vers. Gesetzes
in 25 Fällen beim Schiedsgericht beantragten Rentenreduk-
rionen bezw. — Einstellungen hatten 8 Erfolg, während
1 Antrag abgewiesen und in 4 Fällen der Antrag infolge
Vergleichs wieder zurückgenommen wurde; die restlichen 13
Anträge sind auf das Jahr 1913 vorgetragen und vorwie¬
gend zugunsten der Sektion entschieden worden. Die Zu¬
nahme der Anträge beim Schiedsgericht rührt von einer
Nachprüfung älterer Renkenfälle her, die zu einer jährlichen
Ersparnis von rund 1200 ^ führte. Die Schiedsgerichts¬
kosten betrugen 1250.65 ^ (1204 44 ^ ). Durch das
Reichsoersicherungsamt wurden5 (3) Rekurse erledigt, wo¬
von 4 zu Gunsten der Sektion entschieden, der 5. von der
Sektion eingelegte Rekurs von dieser wieder zurückgezogen
wurde. In letzter Zeit haben die Unfälle dadurch sehr über¬
hand genommen, daß Arbeiter während des Ganges der
Maschinen zu deren Reinigung Verdecke entfernten und
dadurch von Bahn- und Zahnrädern rc. erfaßt wurden, was
zahlreiche und schwere Unfälle zur Folge hatte. Wenn aus
der einen Seite die Betriebsunternehmer bemüht sind, mit
großen Kosten Schutzvorrichtungen anzubringen, so werden
auf der anderen Seite diese Vorrichtungen von einem Teil
der Arbeiter nicht beachtet und dadurch—wie oorbemerkt—
Unfälle mit oft sehr hohen Renten veranlaßt, die wiederum
ganz allein von den Arbeitgebern zu zahlen sind. Letztere
werden also dadurch doppelt belastet. Die Seklionsversamm-
lung sprach sich daher dahin aus, daß in Zukunft in der¬
artigen besonders schweren Uebertretungsfällen die betreffen¬
den Arbeiter bestraft werden.

Hirschau, 1. Juli. (Königin und Wurmlinger
Kapelle ). Heute nachmittag fuhr ihre Majestät die Königin
im Auto durch den Ort. An der Wegabzweigung nach der
Wurmlinger Kapelle entstieg sie dem Auto und bestieg, be¬
gleitet von einer Hofdame, den Wurmlinger Berg. Die
Königin besichtigte den Gottesacker und die Kapelle. Leider
konnte dem Innern kein Besuch abgestattet werden, da die
Kapelle verschlossen war. Zufällig weilten zwei Lehrer vom
hiesigen Ott bei der Kapelle. Sie erboten sich, den Schlüssel
in Wurmlingen zu holen. Sichtlich erfreut lehnte Ihre
Majestät ab mit dem Bemerken, daß ihr das Innere wohl¬
bekannt sei, sie erkundigte sich nach den Beschädigungen,
sprach sich anerkennend über die Wiederherstellung aus und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch die stark beschädigte
Mauer des Gottesackers ausgebeffert werde. Ueber eine
Stunde weilte Ihre Majestät aus dem vielbesungenen Berge.
Als sie auf der Straße das Auto besteigen wollte, wurde
sie von vielen Kindern begrüßt, die durch Süßigkeiten er¬
freut wurden. GegenV-,7 Uhr verließ sie unfern Ort, um
nach Bebenhausen zurückzukehren.

r Reutlingen , 2. Juli. (Mordversuch.) Der erst
acht Tage bei dem Schuhmachermeister Wilhelm Botteler
beschäftigte Schustergeselle Karl Kling von Strahburg i. E.
überfiel gestern nachmittag kurz vor 4 Uhr die 60 Jahre
alte Frau seines gerade abwesenden Meisters und stach mit
der Schusterkneipe blindlings auf sie ein, bis sie blutüber¬
strömt zu Boden sank. Dann wandte sich der 24jährtge
Missetäter, durch das Hinzukommen der Nachbarn ängstlich
geworden, zur Flucht, während die über und über mit
Stichwunden bedeckte Frau ins Bezirkskrankenhaus ge¬

meine Erfahrungen. Nur was wirklich solid ist, hat Aus¬
sicht auf Dauer. Darum habe ich im Leben etwas vor mich
gebracht." _ (Fortsetzung folgt.)

Prinzessin Viktoria Luise aus der Hochzeitsreise.
Es ist in einer jener stillen vornehmen Straßen Münchens

wo ein paar große, stattliche Gasthöfe neben geschmackvollen
Btllenhäusern stehen. Bor einem dieser Gasthöfe hält eine
offene Auto-Droschke. Bom Portier geleitet erscheinen zwei
elegant gekleidete junge Damen, nehmen auf den Vorder¬
sitzen Platz, ihnen gegenüber zwei ebenfalls noch junge Herren,
und als das Auto dicht an uns oorüberrollt, erkennen wir
zu unserer Ueberraschung, so schreibt man aus München,
in der jungen Dame, die den rechten Borderplatz inne hat,
die Prinzessin Viktoria Luise, unser„Prinzeßchen", das wir,
selbst eben aus Berlin ankommend, dort noch bei der Nach¬
feier des Jubiläums ihres kaiserlichen Vaters glaubten.

Wenn man weiß, so plaudert die „Tägl. Rundsch.",
ein wie geringes Maß von Bewegungsfreiheit heutzutage in
Berlin eine Prinzessin genießt, und wie selten sie anders als
bei feierlichen, vom Zeremoniell genau geregelten Gelegen-
hellen öffentlich sichtbar wird, so hat der Anblick in einer
ganz gewöhnlichen Droschke, deren Lenker keine Ahnung
hat, daß er des Kaisers Tochter führt, etwas unwillkürlich
zum Lächeln Stimmendes. Zu einem Lächeln, wie es die
Jugend heroorrust, die sich unbefangen ihres Glückes freut.
Und die Prinzessin sieht strahlend aus. Sie ist auf ihrer
Hochzeitsreise und zugleich zum ersten Male richtig in Len
Ferien. Sie sieht auch bildhübsch aus in ihrem einfachen
Echneiderkleid und mit dem kecken Reiherhütchen aus den
blonden Haaren. Alle vier Insaffen des Kraftwagens, die

bracht wurde. An ihrem Aufkommen wird gezweijelt.
Man weiß noch nicht ob es sich um die Tat eines Unzu¬
rechnungsfähigen oder um versuchten Raubmord handelt.
Die sofort eingeleitete Untersuchung dürfte Näheres ergeben.
— Weitere Nachrichten über den Raubmordversuch lassen
erkennen, daß der Täter, der sonst einen guten Leumund
genoß, raffiniert vorging. Er wußte, daß die 63 Jahre alte
Frau allein im Hause und daß gestern morgen der Haus¬
zins eingenommen worden war. Er brachte seinem Opfer
nicht weniger als 26 Stiche am Kopf, Rücken und an der
Brust bei. Die Frau hat einen schweren Blutverlust erlitten
und ist noch in Lebensgefahr, doch hofft man, sie durchzu-
bringen. Bon dem Mordbuben hat man noch keine Spur.
Nachdem er durchs Fenster gesprungen war, verschwand er
spurlos, doch hat er seine Papiere zurückgelassen und ist
auch nicht in den Besitz des Geldes, nach dem er trachtete,
gelangt.

r Plieningen , 2. Juli. (Zum Raubmordoersuch in
Reutlingen). Heute früh gegen 10 Uhr wurde aus einer
Landstraße in der Nähe Plieningens der Arbeiter Kling
aus Straßburg, der sich anscheinend auf der Wanderschaft
befand, durch zwei berittene Landjäger aus Stuttgart kon¬
trolliert. Er hatte eine zerschnittene Hand und seine Kleider
wiesen teilweise Blutflecken auf. Er konnte sich aber aus-
weisen und da kein Steckbrief gegen ihn vorlag, mußte
man ihn laufen lassen. Als die Landjäger von ihrer Streife
zurückkehrten, erfuhren sie erst, daß Kling den Raubmord¬
versuch an der Schuhmacherswitwe Botteler in Reutlingen
begangen hatte. Die Reutlinger Behörden hatten das
Signalement des Raubmörders gestern nur an die umliegen¬
den Ortschaften gegeben, nicht aber an das Landjäger¬
kommando in Stuttgart. Dort erfuhr man erst heute durch
die Zeitungen von dem Vorfall.

r Bückingen bei Heilbronn, 2. Juli. (Erschossen.)
Gestern abend zwischen7 und 8 Uhr vergnügten sich einige
junge Leute in einem Hof in der Nähe der Karlsstraße
mit Scheibenschießen. Als eben der 15 Jahre alte Ber-
waltungspcaktikant Reinhold Schick, Sohn des Hauptlehrers
Schick, einen Schuß aus der Zimmerdüchse abgab, trat der
20 Jahre alte Kaufmann Karl Muth . Sohn des Bau¬
meisters Theodor Muth, aus dem Hausflur und die Kugel
dräng ihm in die Lunge. Tödlich getroffen stürzte er zu¬
sammen und gab nach wenigen Minuten im Hausflur seinen
Geist aus.

Deutsches Reich.
Berlin , 2. Juli. Mit großer Promptheit macht das

Kriegsministerium sich an die oorarbeitenden Maßnahmen
zur Ausführung der Wehrvorlage . Es erläßt über den
Ankauf von Pferden , die volljährig und warmblütig sein
müssen, eine Bekanntmachung, in der die Ankaufsbsüing-
ungen genau festgelegr werden. Die Pferde sind in der
Hauptsache für Kavallerie, Feldartillerie, Trainu.Maschinen¬
gewehrkompanien bestimmt. Der Ankauf findet vorwiegend
auf öffentlichen Märkten in allen Teilen Deutschlands aus¬
schließlich Bayern, Sachsen und Württemberg in den Mo¬
naten September und Oktober statt. Der Bedarf an Pferden
für Maschinengewehrkompanien wird in größerem Umfang
bereits im August beschafft.

r Berlin , 2. Juli. Das Ergebnis der Verhandlungen
über die bestehenden Einrichtungen zur Bekämpfung des
Kinderelends soll nach Durcharbeitung durch das Statistische
Landesamt in einer Denkschrift veröffentlicht werden.

r Berlin , 2. Juli. Auf dem Zentralviehhof sind die
Großschlächter und Viehhändler in einen Konflikt
geraten. Die Händler sollen unter anderem mit der Absicht
umgehen, die Fleischoenveitung selbst in die Hand zu neh¬
men und eine Großschlächterei auf genossenschaftlicher Basis
zu gründen.

r München , 2. Juli. Der Prinz von Wales wird
gegen Mitternacht hier eintreffen.
Prinzessin, ihr junger Gemahl, sein Adjutant, Baron Reisner
v. Liechtenstein, und dessen Gattin, eine Tochter des Ministers
Grafen Podewtls, plaudern in höchst vergnügter Stimmung
miteinander.

Das Ziel der Fahrt ist der Park der Kunstausstellung
des vorigen Jahres an der Therestenhöhe, wo die Kolossal¬
figur der Bavaria auf Bayerns Hauptstadt hinabschaut.
Dort setzt sich die kleine Gesellschaft, nachdem die ernsthafteren
Sehenswürdigkeiten pflichtgemäß in Augenschein genommen
worden sind, in das Lichtspieltheater. Wir gewöhnlichen
Sterblichen, die wir Droschke fahren und in den Kintop
gehen können, wenn wir wollen, wissen gar nicht, wie gut
wir es haben. Auch der Schießbude und dem Teufelskessel
wurde ein Besuch abgestattet.

München ist für Hochzeitsreisende so hohen Standes
der gegebene Ort. Niemand erkennt sic, und selbst wenn
es geschähe, würde man sie nicht, wie anderswo, durch zu¬
dringliche Neugier belästigen. Die Prinzessin kann am
nächsten Mittag in einem Äierstübl an der Frauenkirche mit
ihrem Prinzen am blanken Tische auch unbehelligt die
Bratwürste kosten, die das Stübl berühmt gemacht haben,
und dazu tapfer eine kleine Maß trinken. (Bad. Pr .)

L.-L. Vom Biber plaudert ein gelegentlicher Mit¬
arbeiter des Kosmos im neuesten Heft des Handweisers.
Man kann in der Gegend von Dessau gar nicht selten die
Biber in ihrem Treiben beobachten, und Spuren ihrer An¬
wesenheit finden sich allenthalben in der näheren und wei¬
teren Umgegend an den Flutzufern, da die Tiere an der
Mulde und Elbe, die bei Dessau zusammenfließen, immer¬
hin noch in beträchtlicher Anzahl Vorkommen. Eines von ihnen
hatte nun seinen Mnteraufenthalt in der Nähe des bewohn-

Swinemünde, 1. Juli. Der Bürgermeister Troemel
aus Usedom sandte an das hiesige Landratsamt von der
Fremdenlegion ein Schreiben, daß er die Stelle als Use-
domer Bürgermeister aus Gesundheitsrücksichten
niederlege.
Die Taggelder für die Schöffe« u«d Geschworenen.

Berlin , 2. Juli. Der Bundesrat  hat, wie schon
kurz berichtet, an einem der letzten Tage die Taggelder für
die Schöffen und Geschworenen festgesetzt. Die Festsetzung
gilt für das ganze Reich. Ursprünglich sollte die Festsetzung
für jeden Bundesstaat besonders erfolgen, aber das ist auf¬
gegeben worden. Die Bestimmung geht dahin, daß Schöffen
und Geschworene ein Taggeld von fünf Mark (eine
Meldung, die von 20 ^ sprach, war falsch) und im Falle
des Uebernachtens noch drei Mark  besonders erhalten.
Außerdem werden ihnen die Reisekosten erstattet, wobei die
Berechnung nach dem Kilometer erfolgt. Der Bundesrat hält
am Donnerstag seine letzte Vollsitzung vor den Ferien ab.
In dieser Sitzung wird die Heeresvorlags nebst den Deck¬
ungsvorlagen verabschiedet werden.

Ausland.
r Paris , 1. Juli. Die Deputiertenkammer setzte heute

die Beratung über die Heeresvorlage fort. Dabei verteidigte
Pasqual seinen Gegenentwurf, der den bis jetzt nur von den
katholischen Gesellschaften gepflegten Vorbereitungsdienst auf
das ganze Land ausgedehnt wissen will. Andrö Lefövre
hielt es für unentschuldbar, der Regierung ihre Forderung
abzuschlagen, da das Bertrauenpredigen an dem Unglück
von 1870 schuld gewesen sei. Iaurös wies einen Angriff
auf die Sozialisten zurück. Die französischen Sozialisten
hätten den Beweis für ihren fanatischen Patriotismus er¬
bracht und den deutschen Sozialdemokraten sei es gelungen,
wenigstens in die Steuerordnung eine Bewegung zur Demo¬
kratie hineinzubringen. Die Sozialisten hofften noch immer,
die dreijährige Dienstzeit zu Fall zu bringen, die er für ein
Schwächemoment für die Landesverteidigung ansehe. Sollte
sie kommen, dann müsse man die Kosten den wohlhabenden
Klassen auferlegen. Der Gegenentwurs Pasqual wurde
darauf mit 431 gegen 129 Stimmen abgelehnt.

Haag , 1. Juli. Brindejonc  ist von Hamburg hier
angekommen und nach schönem Gleitflug um 12.59 glatt
gelandet. (Die Strecke Hamburg-Haag beträgt in der Lust¬
linie etwa 430 Kilometer, für die der Flieger 3 Stunden
22 Minuten brauchte. Nun hat Brindejonc noch die letzte
Etappe seines großen Europaflugs, Haag-Paris , zurückzu¬
legen.)

r Csmpiegne , 2. Juli. Brindejonc ist von dem Haag
her kommend um 11 Uhr vormittags in Cortoleu eingetroffen.

r Petersburg , 2. Juli. Nach Mitteilungen des
Ministeriums des Innern über den Saatenstand war am
14. Juni von 81 Gouvernements in 4 Gouvernements der
Stand des Wintergetreides, in 6 Gouvernements der Stand
des Frühjahrsgetreides nicht befriedigend. In den übrigen
Gouvernements war die allgemeine Lage befriedigend oder
in verschiedenen Abstufungen mehr als befriedigend.

r Pretoria , 2. Juli. Die Minister stehen in ständiger
Verbindung mit dem Randgebiet. Nach den bisherigen
Meldungen wird die Entsendung weiterer Truppen nicht
für nötig erachtet. Die Behörden von Johannesburg haben
Maßnahmen zum Schutze der elektrischen Kraststationen
getroffen und hegen die Hoffnung, die Arbeiter und die
Tätigkeit der Stationen sicherstellen zu können.

r Newyork, 2. Juli . Aus dem ganzen Lande laufen
zahlreiche Meldungen über Todesfälle ein, die durch die an¬
haltende Hitze verursacht wurden. In Chicago allein sind
in den letzten drei Tagen 85 Säuglinge gestorben.

Lawrence (Massachusetts), 1. Juli. Der Laufsteg
zum städtischen Baschaus ist zusammengebrochen, wobei 12
Knaben ertrunken sind.

len Flußufers genommen und ließ es sich an den in den
anstoßenden Gärten noch vorhandenen Kohlgemüse- und
Obstresten so wohl sein, daß es, da man es unbehelligt ließ,
sich bald an die Menschen gewöhnt hatte und ungescheur
sein Wesen trieb. Selbst in Gegenwatt vieler Menschen
ließ der Biber, ein etwa drei Jahre altes Weibchen, sich
bald bei seinen Schmausereien nicht stören, so daß sich zuletzt
vielfach Besuch einsand. Man hätte ihn wohl noch länger
gewähren lassen wenn er sich nicht nachgerade, wohl infolge
der eingetretenen Kälte, durch Benagen der Obstbäume in
den Gärten allzu lästig gemacht hätte, so daß er nicht
länger geduldet werden konnte. Bei den Versuchen, ihn
einzufangen, entwickelten sich überaus drollige Szenen. Der
Biber sah den Vorbereitungen, ihm einen Sack überzustülpen,
mit voller Gemütsruhe entgegen. Kam der Mann mit dem
Sack ihm in allzu bedrohliche Nähe, so sprang er fauchend
und knurrend diesen an, anstatt wie erwartet, in den Sack
hinein. Diese Attacken wiederholten sich unter dem Gelächter
der Zuschauer mehrere Male, worauf der tapfere Biber im
Gefühl seiner Ueberlegenheit sich ruhig wieder an seinem Kohl
labte. Die Versuche, auf diese Weise seiner habhaft zu werden,
mußte denn als aussichtslos ausgegeben we;den; der Biber
trottete schließlich scelenruhig in sein nasses Element zurück.
Als andern Tags die Versuche mit einem Fanggerät wieder¬
holt werden sollten, schien er, durch die Vorgänge gewitzigt,
keine Lust zu verspüren, sich einfangen zu lassen, und begab
sich rechtzeitig in den schützenden Fluß, in dem er seine
Schwimm- uud Tauchkünste zeigte. Er ließ sich danach
einige Tage hindurch nicht sehen, bis es einem Forstbeamte!!
gelang, ihn bei Gelegenheit eines weiteren Ausfluges mit
dem Fuchseisen festzuhalten.



Zur Lage auf dem Balkan.
r Saloniki , 1. Juli. Bei der Entwaffnung der in

Saloniki befindlichen bulgarischen Garnison mußten die grie¬
chischen Behörden nach Ablauf der für die freiwillige Ueber-
gäbe der Waffen gestellten Frist zu den schärfsten Mitteln
greisen. Um 5 Uhr nachmittags begann ein regelrechter
Kampf, der stets an Heftigkeit zunahm. Besonders heftig
gestaltete sich der Kampf in der Hamidije-Straße. wo größere
Abteilungen bulgarischer Soldaten einquartiert waren. Die
Bulgaren leisteten erbitterten Widerstand. Während der
Kamps in dieser Straße nach9^ Uhr abends zum Still¬
stand kam, entwickelte sich ein lebhaftes Feuer zwischen
griechischen und bulgarischen Truppen im Wardarvieitel.
Es explodierten zahlreiche Bomben. Aus beiden Seiten
wurde mit Erbitterung gekämpft. Jedes Gebäude mußte
einzeln genommen werden. Das Feuer setzte immer wieder
ein. nahm stark bis Mitternacht zu und dauerte mit kurzen
Unterbrechungen bis morgens.

r Sofia , 2. Juli. Der Generalstab erhielt im Lause
der Nacht Meldungen, in denen es heißt: Die.Operationen
gegen die Griechen sind bereits im Lause des gestrigen
Tages eingestellt worden, da die Griechen ihre Angriffe
nicht erneuert haben. Die Ergebnisse der gestrigen Kämpfe
waren für die Griechen ungünstig, die nach einem heftigen
Gegenangriff geschlagen wurden. Die Bulgaren haben sich
in ihren neuen Stellungen verschanzt. Die an die bulgari¬
schen Truppen ergangenen Befehle, das Vorgehen gegen
die Serben einzustellen, sind erneuert worden. Bei dieser
Gelegenheit wurde ein Parlamentär entsandt, um den Ser¬
ben oorzuschlagen, gleichfalls ihre Angriffe einzustellen. Für
den Fall, daß die Serben diesen Vorschlag zurückweisen
und wieder zum Angriff übergehen sollten, haben die Truppen
Befehl, ebenso oorzugehen.

Ei « serbischer Erfolg.
Belgrad , 1. Juli. Einer Meldung aus Uesküb

zufolge ist Krupischte  nach erbittertem Kampf von den
serbischen Truppen erobert worden.

Belgrad , 1. Juli. Nach Privatberichten verlief die
Schlacht bei Istip-Krupischie äußerst blutig. Die Zahl der
Gefallenen und Verwundeten auf bulgarischer
Seite soll sich auf mehrere Taufend  belaufen.

Belgrad , 2. Juli. Nach Berichten aus Uesküb und
Istip wurde die Stadt Istip durch serbische Artillerie in
Brand  geschossen . Serbische Bataillone erstürmten die
Höhen von Dranska durch einen Bajonettangriff, wobei es
zu einem furchtbaren Handgemenge kam. Die Bulgaren
muhten die Stellungen räumen.

r Belgrad , 2. Juli . Die blutige Schlacht, die bei
Morgengrauen aus der ganzen Linie Redke—Bukwi—
Zlatowo—Retschani—Istip begonnen hatte, dauerte den
ganzen Tag fort. Die Bulgaren machten energische Vor¬
stöße, die von den serbischen Truppen auf der ganzen Front

durch sehr energische Gegenangriffe zurückgewiesenwurden.
Die Bulgaren zogen sich, von den Serben stark bedrängt,
auf Kotschana und Istip zurück. Es kam mehrfach zu
Bajonettangriffen, bei denen das 19., 11. und 6. serbische
Korps besondere Tapferkeit an den Tag legten. Der Feind
ist durch die neue großkalibrige Artillerie der tapferen Chu-
madia-Division dezimiert worden, in deren Reihen Kronprinz
Alexander den ganzen Tag über weilte. Bei einem Bajo¬
nettangriff verlor der Feind 10 Feldgeschütze und verschiedene
Munitionswagen. Eine ganze Kompanie wurde gefangen
genommen. Bulgarische Gefangene erklärten, daß den bul¬
garischen Truppen vorgestern eine Proklamation des Königs
Ferdinand verlesen worden sei, durch welche der Krieg
gegen Serbien und Griechenland als erklärt bezeichnet wurde.

r Belgrad , 2. Juni. Wegen der Kriegsereignisse,
die die ganze Aufmerksamkeit der Regierung in Anspruch
nehmen, ist die Skupschtina bis auf weiteres vertagt worden.
Die Sitzungen werden wieder ausgenommen werden, sobald
die Lage sich geklärt haben wird. Vor der Aushebung der
heuttgen Sitzung hielt der Präsident eine Lobrede aus die
siegreiche serbische Armee, die mit Begeisterung ausgenommen
wurde.

r Belgrad , 2. Juli. Heute vormittag wurde ein
mehrstündiger Ministerrat abgehalten. Es wurde, wie ver¬
lautet, die Ausgabe einer Kriegsproklamationberaten. —
Bisher haben sich 29 fremde Aerzte zur sreiwlligen Dienst¬
leistung gemeldet; 5 Aerzte Les deutschen Roten Kreuzes
sind bereits eingetroffen. 500 serbische Freiwillige sind heute
früh nach dem Kriegsschauplatz abgegangen.

Sofia , 2. Juli. Ueber die Kämpfe des gestrigen Tages
sind amtliche Meldungen noch nicht veröffentlicht worden.
Gerüchtweise verlautet, daß die bulgarische Hauplarmee Be¬
fehl erhalten hätte, heute über Pirot in das Königreich Serbien
einzuziehen und die serbische Armee, die bei Uesküb versammelt
ist, vom Heimatlande abzuschneiden. Die nächsten größeren
Kämpfe werden daher bei Pirot erwartet. Dis Nachrichten
von der Niedermetzelung der bulgarischen Truppen in Saloniki
durch eine Ueberzahl griechischer Truppen haben ungeheure
Erregung hervorgerufen und niemand wagt mehr, vom Frieden
zu sprechen.

Die Prinzen begeben sich morgen zur Hauplarmee, während
der König vorläufig in Sofia bleibt, um die äußere Politik
zu leiten.

Athen , 2. Juli. Auch die griech. Regierung hat der
bulgarischen mitgeteilt, da die Bulgaren den ungerechten Bru¬
derkrieg begonnen haben, sei sie genötigt, der griech. Armee
den Befehl zu erteilen, gegen die bulg. Kräfte vorzugehen,
um ihre Stellungen und ihr Gebiet zu verteidigen.

r London, 2. Juli. Wie das Reuter'sche Bureau
erfährt, hat die engliische Regierung Mitteilungen von der
bulgarischen, serbischen und griechischen Regierung erhalten,
die ihre Ansichten über die gegenwärtige Krisis darlegen.

Es verlautet, daß die Großmächte in Sofia, Belgrad und
Athen dringende Vorstellungen erhoben und auf die dortigen
Regierungen einwirkten, daß sie sich nicht in einen Krieg
hineindrängen lassen, sondern den Weg für ein Schieds-
gericht ebnen.

Der definitive Ausbruch des Krieges.
Belgrad , 2. Juli. Der „Franks. Ztg." wird ge¬

meldet: Die serbische Armee hat den Beseht zur allge¬
meinen Ossensive  erhalten. Es wird also nicht nur
das erste und dritte Armeekorps in Mazedonien zum An¬
griff übergehen, sondern auch das in Serbien selbst zwischen
Nisch und Pirot stehende zweite Armeekorps soll die bul¬
garische Grenze  überschreiten und über Zaribrod die
Richtung nach Sofia  nehmen. Der Krieg .wird  also
sofort in vollen Gang  treten.

Belgrad , 2. Juli. Dis wichtige bulgarische Position
Retki - Bukwi  ist nrch  blutigen Kämpfen von den
Serben erstürmt  worden.

Belgrad , 2. Juli . Wie aus Uesküb gemeldet wird,
haben die serbischen Truppen die Verfolgung der zurück¬
weichenden Bulgaren längs der ganzen Front ausgenommen.

Belgrad , 2. Juli. Nach einer Meldung des„Journal"
non hier hat eine neue große Schlacht zwischen Serben und
Bulgaren begonnen von ähnlichem Umfange wie diejenige
lei Kumanowo. Beide Armeen waren je 100000 Marin
stark. Die Hauptstellungcn befanden sich in der Nähe von
IW, _ _

Eine fast»»entgeltliche Reisetoilette chik und elegant, kann
man sich auf die einfachste Weise beschaffen, indem man sie sich selbst
berstellt, was selbst für eine Unerfahrene aus dem Gebiete der Schneiderei
leicht zu bewerkstelligen ist mit Hilfe der wunderbaren Genremoden-
dtlder und des mustergiltigen Schnittbogens des Tonangebenden Welt¬
modenblatts„Große Modeutvelt" mit Fächervignette, Verlag
John Henry Schwerin, G. m. b. H. Berlin W. 57. Wer sich
jemals mit Hilfe dieses ausgezeichneten Blattes seine Kostüme selbst
hergestellt hat, der läßt nicht mehr die Hand davon, und große Er¬
sparnis und Eleganz sind die Früchte dieser lukrativen Heimarbeit.
Abonnements aus »Große Modenwelt"  mit Fächervignette
(man achte genau auf den Titel!) zu 1 Mk. vierteljährlich,  nimmt
die<2. 11 L»i««r'sche Buchhandlung, XaxolL entgegen. Probr-
nnmmern werden umsonst abgegeben. ,

von 95 Pf. an per Meter, für Blou
sen und Roben. Franko und«ei»«»
verzollt ins Haus gelles. Reiche
Musterauswahlumgehend.

1-' AsmnvbsrA , Hofl. 2. M. d. deutschen Kaiserin, Mrivll.

Mntnratzl . Wetter am Freitag und Samstag.
Für Freitag und Samstag ist noch zeitweilig bewölktes

und mäßig warmes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu
erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Kar!  Paur . —Drucku. Verlag
der G. W. Zaiser'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser) Nagold.

Preutz.-SM. Staats-Lotterie.
Ziehungl. Klasse9. und 10. Juli.

Nichtverkaufie Lose sind am 5.
Juli Abends zurückzugeben und bis
Samstag in Vi und /̂g noch z«
haben bei dem Vermittler

Heini »»« linvüvl.
Nagold.

Ein kleines

Logis
mit 2 Zimmer und Küche hat sofort
oder später zu vermieten

Gottlob Rilling.
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W statt, wozu wir unsere Mitglieder, Freunde und Gönner höflichstj
D einladen. Abmarsch mit Musik mittags 1 Uhr vom Gast - !
W haus zum Sternen.
^ Der Ausschuß. !
^ lW. Das Feilbieten von Waren auf dem Festplatz ist nuist
W  den vom Verein bestimmten Peisonen gestattet. i
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in bestem Stuttgarter Fabrikat gibt bei größerer Abnahme
billig ab.

gesucht.

Geflügel- md Kmiiiche«-Z«cht»ereiii RWld.
hält am Freitag abend 8 Uhr im Gasth.
zum Löwen eine

Hauptversammlung.
Tagesordnung:

Besprechung des landw. Bezirksfestes.
Die verehr!. Mitglieder wollen hiezu vollzählig erscheinen.

Der Ausschuß.
Nagold.

Eine sreundliche

Wohnung
Mit3—4 Zimmer samt allem Zu¬
behör sucht auf 1. Oktober
Johs . Dangel , Kaminfegermstr.

Nagold.
Berkause ein

Pferd

gewandt Ln Stenographie und Maschinenschreibe«, mit guter
Handschrift per sofort oder I . August. (Anfängerinnen ausoc
schlossen.) Offerten mit Gehaltansprüchen und Zeugnis¬
abschriften erbeten an

GmeindevekSalld Elektriziliitsiverk Telnach-Statiov.

unter drei die Wahl,
zweilljähr.Rapp-
stuten und einen

Sjähr.Rappwallach mit jeder Garantie
Wilh . Griininger , Oekonom.

Effringen.
Drei schöne

Einstell-
Rinder

1/2  jährig, verkanft wegen
Krankheit des Besitzers am Sams¬
tag mittag I Uhr

Jakob Kugel.
Mötzingen.

Setze ein zum erstenmal8 Wo¬
chen trächtiges

Mutter¬
schwein

dem Verkauf ans
Martin Morlolk , Bauer.
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Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Todesfälle: Hermann Otto Kotz, Sohn d̂ s
I Foh»>!, PH,»pp Katz, Kette-'Mackikshier,
! 3 Woche» alt, den 30. I . I.i.
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Zeder Käufer erhält Sei einem EinlMis»m rs Md. an Reisc-BerOnng«nh ei» schöner Resegeschend.
1 guler Damen -Waschrock

1 Anstandsrock
1 gutes Domenhemd
I .. Drellkorsett
1 weiße Damenunterhose
1 Paar Hausschuhe mit Ledersohle
1 weiße Stickerei Untertaille
1 gute Damenblouse
1 weiße Nachrjuck;

1 gute schwarze Liisterschiirze
1 „ Hansschürze

1 Damen -Blousenschürze
1 weiße oder farbige Zierträgerschürzs
1 Kinderschürze bis 80 em
1 Knabenschürze
1 färb . Bet uch
1 große Bettvorlage
1 Kopfkissen ausgebogt
3 Moltondecken
1 Moltoneinlage
1 Sammttasche
1 guter Sammtgürtel
3 weiße oder färb . Kinderkittel
3 paar Kinderstrümpfe bis 8 Fahr
1 Arbeitsbeutel
1 Psd . gute Federn
1 Filz Kommodedecke
1 Filz Tischdecke
1 Häkeldecke Kommode
1 Waschtischdecke
3 Seroiet en

1 w .ißes Tischtuch 100/150
1 Kinderbadrtuch
6 wriße oder färb. Taschentücher
1 gutes Herren Trikothemd
1 Knabenrucksack
2 hübsche Craoatten
3 Paar Socken
3 leinene Kragen

1 Knabemvaschblouse
1 Paar Hosenträger prima
2 Paar lange Handschuh
1 seidener Ballschal
1 Paar rein Wollene Damenstrümpse
1 „ Baumwollene „
1 Ktnderröchchen
1 Carton Häkelgarn
I Sofagarnitur
1 m Wachstuch
1 prima Frottierhandtuch
1 guter Herren - oder Mädchen-Strohhut
1 weiße gute Blouse
1 Stück 4 Vs m Stickerei
3 m Hemdenflanell
2 m Beltjackenflanell

2 m weiße Hemdenflanell
2 m 1a Baumwoll Mousoline für

Bloufen oder Kinderkleider
2 m m Zeugte für Kinderkleidle
2 m Flanell für Unterrock
3 m Borhangstoff
I m Bettbarchent
4 m grauer Handtuchstofl
3 m weißer „
1 m doppelbreiter Bettfatin
1 m schwarz Schürzenlüster
1 w Portierenstoff
1 m Wollener Kleiderstoff

95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
95 4
96 4
95 4
95 4
95 4
95 4
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95 4
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95 4
95 4
95 4
95 4
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95 4 s
95 4i

1 m prima Läuferstoff 95 4
1 m Linoleum 95 4
1 m rein Wollener Unterrockstoff 95 4
1 w prima Halbtuch (Lama) 95 4
1 m türkischen Schürzenstoff 95 4
1 m Schürzendruck 3 Dtz. über-

sponnene Knöpfe 95 4
6 m Cinfrrßlitze
1 Rolle Papierspitze
6 Dtz . Hemdenknöpfe

Dtz Druckknöpfe Aus-
Ansichtskarten - 95
Brief Nähnadeln
Rollen leinener Faden
m prima 130 br . Bettdamast
Erstlingshemdle
Sonnenschirm wert bis 4 jetzt Stück 95
Kinderkittel
Erstlingshemdle
Moltondeckchen
Schwamm
Gummisauger
Einmachgläser 1— 2 Vs Ltr . zus. 95 4
Steineinmachtöpse zus. 95 4
Honiggläser mit Deck-l 1 Psd . 95 4

95 4
95 4

zu ?.
95  ,

95 ^
1 großer Steiruöpf 95 4
1 Waschseil 33 Meter 95 4
1 gut genähter Schulranzen 95 4
1 gute Leder Markttasche 95 4
1 Zinkeimer 30 oder 32 em 95 4
1 Zink -Spülschüssel 36 ow 95 4
1 Email -Teigschüssel 95 4
1 Email -Eimer 28 em 95 4
3 Email -Schüsse ! 20 , 26 und 30 em 95 4
1 Suppenschüssel 95 4
3 Milchtöpfe mit Ausguß 95 4
2 niedere Rutschtöpfe 95 4
1 Ringtopf 20 oder 22 em 95 4
1 Rutschtopf 22 em 95 4
1 eiserner Bräter 95 4
1 Email -Kaffeekanne 2 Ltr . 95 4
1 extra schöne Petroleumkanne 2 Ltr . 95 4
1 Email -Wasserkanne 95 4
1 Email -Milchträger 95 4
1 Zink -Waschtopf mit Deckel 95 4
1 Ealatseiher 95 4
1 Gugelhupfmodel 95 4
1 Kehrichtschaufel, 1 Waschbecken 95 4
1 Brotkasten exlra groß 95 4
1 Email -Salzscheffel 95 4
1 Kaffeemühle 95 4
1 große Küchenlampe 95 4
1 guter Staubbesen 95 4
1 geschliffen« Pfanne 95 4
1 Aluminium -Kochtopf mit Deckel 95 4
1 Spucknapf Email mit Deckel 95 4
1 Email Sand -, Seife - u. Soda -Behälter 95 4
1 Aluminium -Durchschlag 95 4
1 Schöpf-, 1 Schaumlöffel u. 1 Backschaufel 95 4

95 4Kutterschausel , 1 Handbesen
Paar prima Solinger Bestecke und 2

Löffel zusammen 95 4
Paar Solinger Bestecke u . 4 Löffel zus. 95 4
Kaffeebüchse , 1 Zuckerbüchse , 1 Butter-

dose zus. 95 4
Wichskasten , 1 Wichsbürste , 1 Abreib¬

bürste , 1 Anstreichbürste zus. 95 4

1 Etuis mit 6 Kaffeelöffel 95
1 Essig - und Oelkrug 95
1 Kleiderhaken mit Nickelhaken 95
1 schönen Spazierstock 95
1 Satz Schüsseln 6  teilig 95
3 Fleischplatten 95
1 Küchenstuhl 95
1 Schrubber , 1 Putztuch , 1 Abreibbürste

4 Dutzend Waschklammern 95
3 viereckige Gemüseschüsseln 95
3 ovale Gemüseschüsseln — — 95
6 echte Porzellan -Dessertteller mit Goldrand 95
6 feine Weingläser 95
1 schöner Tafel -Aufsatz tUV / 95
1 Zeitungsmappe , 1 Bürstentasche - .. . 95
1 gr . Spiegel 95
4 Teller , 4 Tassen , 4 Gläser , 1 Tonne zus. 95
2 hübsche Wandteller 95
2 hübsche Blumenvasen 95
1 Patent Mausefalle 95
1 3teiliger Putzschrank 95
1 Kleiderbürste , 1 Wichsbürste,
1 Auftragbürste und 1 PfannreibKWs . 95
1 großer Gurkenhobel 95
1 engl . Kohlenkasten 95
1 schönes Panelbrett 95
1 gelber Mostkrug i Vs Lt. 95
1 Bier Krug 4 Gläser 95
1 Waschschüssel mit Krug 95
1 hübsches Frühstücksservice mit Tablett 95
1 Weinservice 7teilig 95
1 großer Toilettenspiegel 1 BürsMtafche 95
1 Salzfaß Porzellan 95
1 Porzellan -Kaffeekanne 95
1 Kohlenfüller 95
4 Goldrandtassen mit Untertassen 95
1 Deckelkrug
3 große Gewürztonnen

4

4

1 Besteckkorb , 1 Wichskasten
1 große Glasschüssel zust 95 ^
i Briefkasten

Rolle Papierspitze
Dtz . Waschklammern
Kochlöffel
Dtz. Reißnägel
Kaffeeseiher
Schneeschläger
Galeriestange

1 Türoorleger (Draht)
6 Lit . Ansatzflasche
tiefe Emailleschüsseln

1 großes Tablett i
1 Kuchenteller
1 Reibeisen I
1 gutes Portemonnaie

großen Briefkasten

1

1

1

gs ^

zus.
95 4

95 4
95 4
95 4
95 4

95 4

95 4
95 4

Während dieser Zeit gewähren wir aus
sämtliche anderen Artikel große

Preisermäßigung.
Leiterwage « , Kindertischle , Kinder¬
stühle werden spottbillig ausverkauft.

VvtvL «» SV.

Lesekve . Kleemsnn Lslv«
I <vA«v8lL » 88v.
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